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Die oor unâ tiegenben ^oljmufier geigen bie tabel?
lofe Srbeit be§ Apparates.

gntereffenten oerroeifen mit noct)mat§ an bie girma
fRub. Brenner & ©te. in 33afel, welche gerne bereit ift,
weitere Stufftärungen über ben Stpparat zu geben.

ttMicl? ßcfunfectt.
Sßon ber girma Stub. brennet & @ie. in 93afeI

toirb für 53au= unb SJtöbetfc^reinereien ein Apparat in
ben |>anbel gebraut, roetctjer einem fcEjon längft em=

pfunbenen 53ebürfni§ entfprictjt. ©§ ift bie§ ein Apparat
jum prüfen non ÏÏMen= unb fRoïoto Seiften," melier
fid) auf feber gewöhnlichen Difchfräfe oerroenben tagt
unb jmar foroohl für oertifat unb at§ auct) für horizontal
oerlaufenbe Sßeüero unb fRoîofomufter.

Die Sieferung beei Apparates befielt au§:
6 ©täcf e^gentrifcfjer Dranêportrâbdjen,
3 ©tüöE im Querfchnitt tinfenförmiger Dransporiftäbe unb

1 ÇanbEurbet,
1 Sronenfräfer mit ©cf)aft,
1 ©dfjlitbotjen jur Stufnaijme ber Eleinen gräsmeffer,
1 fleineê tßrofitmeffer bterju,
1 ©infatjbotzen mit 2 Slemmfct)eiben,
6 ©tüdt Heiner gräsmeffet für gangbare profite,
2 ©tüc£ Va" 93efeftigungsfcf)rauben mit Untertagsfctjeiben,
©i^raubenftfjtüffet unb Schraubenzieher.

Allgemeines Bauwesen.
Da§ Straßennetz giirichè. Da§ öffentliche Straffen»

sieh ber ©tabt gürtet) tjatte am 31. December 1910 eine
Sänge non 298,116 m unb einen glächentnhalt non 285
ÇeEtaren, 38 2Iren, auf ©nbe 1911 eine Sänge non
301,209 m, eine glactje non 289 .pettaren, 73 Siren,
32 m*, ober auf ben Sopf ber Seoölferung non runb
11,8 (1910 15,2) rri- erreicht. Die Soften für bie ©trafen»
ceinigung betiefen fict) auf 515,550 gr., ober gr. 2. 50
auf ben Sopf ber 93eoölferung, ber ®erbrauct) an 9Rei=

utgungsmateriatien ftettt fict) jufammen au§ 115,000
-ötrtenbefen, 385 $iaffaoa=@tofsroifchetn unb 20 ißiaffaoa»
roaljen für bie 2Bifct)mafct)inen. Die 33efprengung ber
®trafjen tarn 1911 für ben Silometer Sänge auf gr. 607
5u ftetjen. Die ©djneeabfuhr betrug etroa 17,000 m^.
«treufanb mürben runb 3600 m® benötigt, ©treufalz
Jj®» ,32,000 Silo, roa§ bem 23orjal)re gegenüber eine
•oerminberung oon etroa 50 % bebeutet. Der Stuffiest

roc ®^®|eninfpeftor8 finb auet) 295' ißrioatftrafjen non
»5 000 m Sänge unterteilt; bie ©ebüijren für itjre gm

1'unbt)altung belaufen fich auf 25,200 granten.
Uber Die Siesgruben in 2öetjifon (gürich) roirb

wwçtet: tlnfere Siesgruben haben, feit man bie Säufer
;

erbaut, unb feit bem Sau ber neuen Straffen,
-ißi^tigfeit erhalten, bie man früher nict)i fannte.

2Bot)t rourben oon Sttterë ©er Srücfen unb ©ctjtöffer,
Sinken ec. aus ©tein erbaut, ju meieren bie jat)Ireict)en
eratifetjen Stödte roittfommeneS SOtateriat tiefetten, aber
ba§ Bauernhaus rourbe aus £o!z erbaut. 2Bie grojf bie

Serroenbung oon SieS nun zur richtigen gnftanbhattung
beS grojfen ©traffenneßeS ift, erhellt barauS, baff jähr»
lict) ca. 1000 m® Ijiefür notroenbig finb. 9tun tommt
aber feit etroa 20 gafjren balb ansfcfitiegticl) gement,
b. h- eine SRifdhung oon Sie§ unb gement für SRauern,
Durctjläffe ec. zur Serroenbung, roa§ umfomehr gu be>

grüben ift, als bie ©anbfteinabtagerungen biefer ©egenb
feiten ein guteS Baumaterial tiefem unb bie eratifcfjen
Blödfe faft nur an unzugänglichen Orten (fMn toiler Dobel)
in größerer gat)t oort)anben finb. Durch biefe S3er=

roenbung oon Sie§ unb gement ift e§ mögtidt), Käufer
au§ fotdjen SieSabtagerungen faft otjne gufu^r oon @tein=
material ju erbauen, roie bie jat)Ireict)en ^äufer in ber
SBpbum unb an ber fUiotorenfirafje 2C. biefer ©emeinbe
bas bezeugen, ©ine groffe ©rrungenfetjaft finb ja geroi^
auch bie gementrößren in ben oerf^iebenften Dimenfionen
für Durchtäffe. ©ie finb äufjerft fotib, roie bie§ bie früher
mit ©anbfieinplatten gebeetten Durchtäffe nie roaren. @o

haben biefe Sies= unb ©anbgruben einen hoppelten SGßert

gegen früher erhalten. Seiber finb aber biefe nidljt un»
erfctjöpftich, namentlich in biefer ©emeinbe, roo feit gahren
eine rege SöautätigEeit ^errfd^t. SSBenn biefetbe — roaë
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Die vor uns liegenden Holzmusier zeigen die tadel-
lose Arbeit des Apparates.

Interessenten verweisen wir nochmals an die Firma
Rud. Brenner A Cie. in Basel, welche gerne bereit ist,
weitere Aufklärungen über den Apparat zu geben.

Endlich gefunden.
Von der Firma Rud. Brenner à Cie. in Basel

wird für Bau- und Möbelschreinereien ein Apparat in
den Handel gebracht, welcher einem schon längst em-
pfundenen Bedürfnis entspricht. Es ist dies ein Apparat
zum Fräsen von Wellen- und Rokoko Leisten,' welcher
sich auf jeder gewöhnlichen Tischfräse verwenden läßt
und zwar sowohl für vertikal und als auch für horizontal
verlaufende Wellen- und Rokokomuster.

Die Lieferung des Apparates besteht aus:
6 Stück exzentrischer Transporträdchen,
3 Stück im Querschnitt linsenförmiger Transportstäbe und

1 Handkurbel,
1 Kronenfräser mit Schaft,
1 Schlitzbolzen zur Aufnahme der kleinen Fräsmesser,
1 kleines Profilmesser hierzu,
1 Einsatzbolzen mit 2 Klemmscheiben,
6 Stück kleiner Fräsmesser für gangbare Profile,
2 Stück s/2" Befestigungsschrauben mit Unterlagsscheiben,
Schraubenschlüssel und Schraubenzieher.

Allgemein« Laumîî».
Das Straßennetz Zürichs. Das öffentliche Straßen-

netz der Stadt Zürich hatte am 31. Dezember 1910 eine
Länge von 298,116 m und einen Flächeninhalt von 285
Hektaren, 38 Aren, auf Ende 1911 eine Länge von
301,299 m, eine Fläche von 289 Hektaren, 73 Aren,
62 ms oder auf den Kopf der Bevölkerung von rund
11,8 (1910 15,2) m 2 erreicht. Die Kosten für die Straßen-
reinigung beliefen sich auf 515,550 Fr., oder Fr. 2. 50
auf den Kopf der Bevölkerung, der Verbrauch an Rei-
Mungsmaterialien stellt sich zusammen aus 115,000
àkenbesen. 385 Piassava-Stoßwischern und 20 Piassava-
walzen für die Wischmaschinen. Die Besprengung der
Straßen kam 1911 für den Kilometer Länge auf Fr. 607
du stehen. Die Schneeabfuhr betrug etwa 17,000 m^.
Streusand wurden rund 3600 benötigt, Streusalz
^und 32,000 Kilo, was dem Vorjahre gegenüber eine
/Verminderung von etwa 50 °/v bedeutet. Der Aufsicht
îne Straßeninspektors sind auch 295 Privatstraßen von

OS 000 m Länge unterstellt; die Gebühren für ihre In-
Mndhaltung belaufen sich auf 25,200 Franken.

Über die Kiesgruben in Wetzikon (Zürich) wird
enchtet : Unsere Kiesgruben haben, seit man die Häuser

« îà erbaut, und seit dem Bau der neuen Straßen,^ /Dichtigkeit erhalten, die man früher nicht kannte.

Wohl wurden von Alters her Brücken und Schlösser,
Kirchen :c, aus Stein erbaut, zu welchen die zahlreichen
eratischen Blöcke willkommenes Material lieferten, aber
das Bauernhaus wurde aus Holz erbaut. Wie groß die

Verwendung von Kies nun zur richtigen Instandhaltung
des großen Straßennetzes ist, erhellt daraus, daß jähr-
lich ca. 1000 m° hiefür notwendig sind. Nun kommt
aber seit etwa 20 Jahren bald ausschließlich Zement,
d. h. eine Mischung von Kies und Zement für Mauern,
Durchlässe rc. zur Verwendung, was umsomehr zu be-

grüßen ist, als die Sandsteinablagerungen dieser Gegend
selten ein gutes Baumaterial liefern und die eratischen
Blöcke fast nur an unzugänglichen Orten (Hinwiler Tobel)
in größerer Zahl vorhanden sind. Durch diese Ver-
wendung von Kies und Zement ist es möglich, Häuser
aus solchen Kiesablagerungen fast ohne Zufuhr von Stein-
material zu erbauen, wie die zahlreichen Häuser in der
Wydum und an der Motorenstraße zc. dieser Gemeinde
das bezeugen. Eine große Errungenschaft sind ja gewiß
auch die Zementröhren in den verschiedensten Dimensionen
für Durchlässe. Sie sind äußerst solid, wie dies die früher
mit Sandsteinplatten gedeckten Durchlässe nie waren. So
haben diese Kies- und Sandgruben einen doppelten Wert
gegen früher erhalten. Leider sind aber diese nicht un-
erschöpflich, namentlich in dieser Gemeinde, wo seit Jahren
eine rege Bautätigkeit herrscht. Wenn dieselbe — was
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